Im NE-Gebiet befindet sich ein neues Hoch mit 372 (100 m SE von der Bohrung Héllerer
See II), welches gegen SW abfillt, um in die Muldenregion in der Umgebung der Bohrung
Seeleitens Y tHiberzugehen, Der hbchste Punkt des OL im Gebiet des Grubenfeldes Seeleiten
befindet sich bei 375, der tiefste unter 361.

Kurz zusammenfassend zeigt alse die Lagerung des Oberfléz-Liegenden im bisher abgebauten
Gebiet eine Anordnung ven verschiedene Einzelkuppen an, zwischen welchen teils rinnen-
formige Furchen, teils Mulden und Muldenregionen durchziehen, Inwieweit in den Mulden
nicht blef geneigte Muldenflichen (alse Talbiden), sondern auch gelegenilich geschlossene
Mulden vorliegen, ist im Detail noch festzusteflen, Da die hdchsten Kuppen des OL 375 m
erreichen und tiefsten Punkte des OL bei 350 liegen, ergibt sich eine Reliefenergie bis zu
25m, die in Anbetracht der sonstigen Flachheit der Gehiinge als ansebmlich bezeichnet wer-
den mnb,

Dieses auf Grund der 1m Ischypsen feststellbare Reliei des OL ist wohl als ein Relief
eines durch Erosion nnd Gehingeabtragung geschafienen Hiigellandes zu bezeichnen. Manche
bereits von der Betriebsleitung festgesiellte Verwerfungen (hinfiz mit NW-—SE-Streichen bei
NE-Fallen, aber mit geringen Sprunghéhen) kinnen das Gesamtbild des Reliefs wohl nicht
iindern, doch zeigen sie Nachsackungen oder Niederbriiche an, wie sie auch tektonischen Vor-
gingen eigen sind, Zur KardinaWrage, ob man die Kuppenbildungen und Muldenformungen
auch durch tektonische Faltung und Wellung mit Einbiegungen erkliren kénnte, scheint dem
Berichterstatter die Yerfolgung der Miichtigkeitsindernngen an den Knppenhingen und Mulden
einen Schliiszel zu bieten. Da Michtigkeitszonahmen von den Kuppen zn den Mulden als Regel
erfolgen, se spricht dies fiir ein orographisches Relief durch Wasserwirkung,

Fiir die Uberlassung der Grubenkarten des gesamten Abbangebictes, wie fiir mancherlei
Besprechungen imy Revier stattet der Berichierstatter der Bergdirektion der SAKOG den ge-
ziemenden Dank ab.

Bertcat iiber Aufiammlungsergebnisse im Jahre 1957 s Die Haidhofschichien im
Raunme von Ernsthrunn und Asparn an der Zaya auf Kartenbhlatt Mistelhach{2))

von FriepRicH BacHMAYER (auswiirtiger Mitarbeiter)

Im Berichisjahr wurden vom Referenten die Haidhofschichten {mitteleozine Schichien im
Bereiche der Waschbergzone) einer genaneren Umersuchung umterzogen,

M. F. GraessNer hatte 1937 die mitteleoziinen Sedimente, die im Gebiet westlich von Ernst-
brunn bei Haidhof und nérdlich der Zaya, westlich des Simperlberges (bei Altmanns), aui-
treten, alz , Haidhofschichten® bezeichner.

Die Sedimente der einzelnen Fundstellen sind nntereinander sehr ihnlich; es sind meist
Kalksandsteine und Mergelsandsteine mit zahlreichen Bohnerzkirnern und einem geringen
Anteil von Glankenit nnd Quarz. An manchen Siellen der Haidhofschichten finden sich Num-
mutliten in griBerer Zahl. Das Gestein verwittert leicht zu einem hellbrarnen Lehm, wodunrch
diese Ablagerungen im Geldnde dentlich hervortreten. Eine Mischprobe hat einen Gesamt-
eisengehalt von 11,85%, Fe: 0s, das entspricht 8,289 Fe, bezogen auf {(bei 130°) getrocknete
Substanz, (Diese Bestimmung wurde in der Bundesversuchs- und Forschungsanstalt Wien-
Arsenal vonr Dr. Ing. Pavr WiEpeEn durchgefiibrt.) :

Die Haidhofschichten sind an vier verschiedenen Stellen zu finden. Das nérdlichste Vor-
Eommen liegt swischen Zwentendorf nnd Altmanns nérdlich der Zaya, Die Schichien sind hier
vur wenig fossilfiihrend; es konnten munbestimmbare Korallen, Brachiopeden und mehrere
Exemplare von Rotularia spirulaea (LK.) ond zshlreiche Nummuliten anfgesammelt werden,

Das siidéstlich von Haidhof befindlicke kleine Vorkommen ist ebenfalls ziemlich fossil-
arnt. Das Sediment ist anch hier ein Kalksandstein bzw, Mergelsandstein mit siarker Bohnerz-

293



fithrung. Der Anteil an Quarz und Glaukonit ist etwas wechselnd, ohne aber ein bedeuiendes
AusmaB zu erreichen, Hin und wieder sind in den Hohlrdumen (auf Steinkernen von Korallen)
eine Anzah! von Sideritkristallen zu finden, deren GréBe mor wenige Millimeter betriigt. An
Fossilien konnten nur nndextliche Steinkerne von Korallen, unbestimmbare Brachiopoden,
Echinodermen nnd wieder zahlreiche Exemplare von Rotuloria spiruleea (LK.), aber auch
Nummuliten anfgesammelt werden, '

Die fossilreichsten Fundplitze der Haidhofschichten verteilen sich anf den Raum nérdlich,
stidlich nnd siidwestlich von Haidhof, insbesondere an der Strafle von Haidhof nach Simons.
feld, Es sind auch hier wieder Kalksandsteine bzw. Mergelsandsteine mit BohnerzkSrnern (die
eine durchschnittliche Grofie vou 1 mm haben) vorhanden. Aus diesen konnte eine kleine
Fauna, erstmalig auch eine Anzahl von Makrofesszilien zustandegebracht werden, die wir im
folgenden anfiihren:

Assiling spira pE Rorssy (zahlreich)

Nammaulites cf. distans DEsH. (sehr hinfig)
Placopsilina spec.

Spongien

Ceratotrochus spec.

Rotuleria spiruleea (LK.} {(sebr hiufig)

Protula extense (Branper) (sehr hiufig)
Crnstaceenreste (Scherermhrachstiicke)

Pectunculus spec. ind. (Steinkern)

Ostrea spec. ind. (Bruchstiicke)

Exogyra eversa MELLEV.

Cardita (Venericardia) spec. ind, (Schalenbruchstiick)
Spondylopecten spee, (Schalenbruchstiick) '
Lima (Limatula) spec.

Campanile gigenteum (LK.) Bruchstiick eines Umganges
Bulla spec. ind. {Sieinkern)

Teredina spec,

Bryozoen auf Brachiopedenschalen

Rhynchonelln boloensis Mass,

Terebratula cf. hilarionis MENE¢H, (zablreich)
Terebratulina cf, caputserpentis (L.)

Rhizocrinus pyriformis Gorbr. (zahlreich)

Asteries spec. (Randplatten}

Gadus spee. (Otolith)

Wenn man die Fauna der Haidhofschichten in ihrer Gesamtheit betrachtet, kann man fest-
stellen, daB sie ziemlich eintonig ist. Inshesondere fillt anf, daB die Gastropoden und Bi-
valven spiirlich vertreten sind, wiihreng sie in den obereozinen Ablagerungen der Reingruber-
héhe bei Bruderndorf recht artenreich auftreten. Aber auch die Nommuliten in den Haidhof-
schichten sind nicht formenreich, wenn auch manche ihrer Arten in ziemlicher Menge vor-
kommen. '

Herr Prof. Dr. H. Scuaue (Basel) war so freundlich, die Nummuliten der Flaidhofschichten
niher zo untersuchen, Es konnten mehrere Exemplare als Assiling spira pE Ro1ssy bestimmt
werden, wihrend die flachen Nummuliten mit einemt Durchmesser von 2 bis 2,5 cm und einer
Dicke von 02 cm die B-Form und die kleinen linsenférmigen bis bikonischen Nummuliten
mit einem Durchmesser von 0.5 em und einer Dicke von 02 em die AForm von Nummu-
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lites cf, distans DEsH. darstellen. Nummulites cf. distans (BForm} zeigt wohl die typische
Kamnmmerform des Num. distens; doch sind die Windungen etwas enger eingerollt.

Auf Grond der Nummuliten sind die Haidhofschichien in das untere Mitteleozin
zu stellen (H. Sceaus unterscheider ein oberes, mittleres nnd unteres Mitteleoziin),

Bericht 1957 iiber mikropalfontologische Untersuchungen in der Trins des
Helenentales bei Baden

von Rupoir OBERHAUSER

Im Jahre 1956 und 1957 wurde im Helenental 330 der Cholerakapelle nahe der Hochwiese
im Leesdorferwald aus dort in Hohlwegen ansiehenden Mergelechiefern der Lunzer-Schichten
zwei Profilserien aufgesammelt und anf ihren Mikrofossilgehalt untersucht,

Sie enthalten eine arienarme, sehr kleinwiichsige Treeholinen-RotaliiderrMischfauna, Tro-
cholina multispire, Trocholina ventroplana, Trooholina biconvexa biconvexe, Trocholina bi-
convexe minor und Paratrocholina eomesozoicy komnten erkannt werden. Daneben findet sich
nicht selten eine in der infleren Form Eponides-artize Rotaliide, welche in jhren Miindange-
verhiiltnissen an die Gattung Parefla erinnert.

Auffallend ist, dafl diese Trocholinen bei gleicharriger Gestalt durchwege etwa nm die
Hilfte kleiner sind als die Formen der Typuslokalitit an der Hohen Wand (OserHavser 1957).
Weiter ist bemerkenswert, dal sie sich in Salesiure nicht anflésen und daher verkieselt sein
diirften,

Eingehende Versuche, die darauthin mit den Trocholinen der Typustokalititen der Hohen
Wand angestellt wurden, zeigen, dafl auch dort fallweise eine oberflichliche Verkieselung vor-
liegt, Diese leistet, bis die Salzsiure einen Weg insg Innere gefunden hat, einen gewissen
Widerstand. Sobald jedoch die Siure riefer eingedrungen ist, Idsen sich diese Exemplare
unter Zuriicklassung der unzersetzlichen duBersten Schicht auf, Da sich diese Kieselinfiltration
oicht an die Gesetzmiifligkeit des Schalenbaunes hilt, kann sie nur sekundiir sein. Offenbar
sind die vermutlich primir aragoniischaligen Trocholinen (RricueL 1955) fiir diagenetische
Stoffumsetzungen hesonders geeignet.

Weileres interessantes Triasmaterial wurde u. a. von A. RuTryer ans Persien zur Verfiigung

gestellt, Die gut erhaltenen Mikrofossilien erimmern stark an die von CG. GimmeL 1869 aus
Si. Cassian beschriehens Fauna,

Bericht iber Beobachtungen an Grofiforaminiferen
von A, Parr (auswirtiger Mitarbeiter)

Die Definition Kreide-Tertidr stellt im internationalem Schrifttum auch heute noch ein
viel diskutiertes Problem dar (vgl, Lisrica und Tarran 1957). Deshalb sind einschligige Be-
obachtungen anch in den Nordalpen von allgemeinerem Interesse. Im Bereich der Gosau-
mulde im Becken von Griinbach ist das Maastricht durch Orbitoiden fiihrende Sandsteine be-
legt. Die hangensten Partien, feinkGrnige Sandsteine, zeigen jedoch das Vorkommen vom
Miscellanien (Material B. PuicrinGer). Die gleiche Fazies wird auch in der Gosan bei Gams
beobachtet, auch hier sind charakteristische Miscellanien hzufig, Ablagerungen mit Miscel-
lanien und Globigerinen ohne Globotrmncanen und Globoretalien (Trmnecorotalien) gelten
allgemein im Bereich der Thethys als Dan.

Im Bereich der Vorberge des Untersherges konnten Ablagerungen des umteren Ypres be-
obachtet werden (Scuiacem 1957), Neu ist die Beobachtung, dall aueh jingere Ablagerungen

295



	Bachmayer, Friedrich: Bericht über Aufsammlungsergebnisse im Jahre 1957: Die Haidhofschichten im Raume von Ernstbrunn und Sparn an der Zaya auf Kartenblatt Mistelbach (24).- Verhandlungen der Geologischen Bundesanstalt, 1958, S.293-295, 1958.
	Seite 294
	Seite 295

